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A A A B R e e T

Qie 5ﬁrcber{ébeiben
im Victoria und (flbert mu{eum

in London

BVon Dr. Paul Boefjd.

gm Buircher Tafdhenbuch auf das JFabr 1954 fonnte der
Berfaffer auf S. 38—45 unter Veigabe einer Abbildung die
groge Rundjdyeibe der Vogtei Laufen von 1571, die ju den
Bejtanden des Victoria und Albert MNujeums gebort, bejdrei-
benn und in einen grogeren Sujammenbang jtellen. Am Sdlujje
wurde barauf bingewiejen, daf im nadjiten Fabrgang voraus-
jicbtlidh ein Verzeichnis der im Londoner MNujeum entbaltenen
Glasgemdlde {dweizerijdher Herbunft verdffentlicht werde. Das
bat nun infofern eine Anderung erfabren, als mit Niidjicht auf
ben ZLeferfreis bdes Fiircher FTajdhenbuchs nur die Jlircher-
jcheiben gujammengejtellt werden. Dafiir wiinjdhte die Redat-
tion eine etwas ausfiibrlidere Cinleitung.

Bon den Liebhabern der farbigen Glasideiben wird oft die
Frage geftellt, wie es tomme, dafy diefe Crzeugnifje jchweizeri-
jchen KQunitgewerbes o ablreich im Ausland zu finden feien.
Darauf foll bier in gedrdngter RKiirze cine AUntwort gegeben
wetrdern,

Die {dhdne jdweizerijhe Sitte der Fenjter- und Wappen-
jhentung, die im ausgehenden 15. Fabrbundert auftam, im
16. Gabrbundert ibren Hobepuntt batte und im 17, Fabrbundert
auch bei den BVauern auf der Landjchaft Mode wurde, jtarb im
18. Gabrhundert gany ab. Das batte verfdiedene Griinde.
Sduld war wobl vor allem der Verfall Der Glasmalertunit, die,
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von untiichtigen Mieiftern ausgelibt, den 2AUnfpriichen Ddes
Publifums nidht mebr geniigte. Aber aud) die veranderte BVau-
weife und Wobnfultur trug viel zum Verjchwinden der bunten
Wappenjdeiben bei. Diefe waren feinerzeit in die Vuhen-
jcheibenfenijter der dunteln Wobnrdume cingejelst worden, die
jet belleren Stuben mit grogeren, durdyjichtigen Glasfenijtern
Plag machen muften. Sebr oft wird aud ein altes Glasgemdlde
©priinge betommen baben und unanjebnlich geworden fein;
und es war niemand mebr da, der den Scdhaden bhdtte aus-
bejfern tonnen. Denn parallel 3u dem Riidgang der Sitte ging
auch das Cinfommen bder OGlasmaler Furiid und damit der
Bubdrang zu diefem BVeruf. Waren beifpielsweife im Fabre 1580
in Jirich 17 Glasmaler gleidhzeitig tdatig, 1000 immer nodh10,
jo fant die Jabl im Lauf des 17. Jabrbunderts bis aufj 2 ber-
unter. Bliridhs lester Glasmaler, Hans KRonrad MWeper, ftarb
1766. @n dbnlicher Weife verlief die Linie an andern Orten.
gn fleineren Stadten batte die Tdtigteit der anfdjjigen Glas-
maler, weil die Auftrdge feblten, fchon bedeutend frither auj-
gebort.

Cs fpielten aber aud) pjpcdhologijche Momente mit, die im
18. Fabrbundert die alten Wappenjdeiben, wenigjtens aus den
Privathdaufern jum Verjchwinden bracdhten. Auf diefen Sdyei-
ben jtanden die Aamen Dder Stifter, die einft, als die Glasge-
malde gefchentt wurden, den Lebenden liebe Feicdhen von
Berbundenbeit und Freundjchaft gewefen waren, die aber den
jpdteren Generationen nidt mebr viel oder gar nichts mebr
jagten, sumal wenn das Haus jeinen BVejiger gewedyjelt batte.
Aus allen diejen Griinden wurden bdie alten Sdheiben beraus-
genommen und im bejten Fall irgendwobin bei Seite geftellt,
wenn fjie nicht gar als wertlofes Glas Fujammengejtampft
wurden,.

Es wdre undantbar, an diefer Stelle nicht das Budy von
Dr. Hermann eper-Feller (1833—1897) 3u erwdbnen, das
er 1884 im Verlag Huber in Frauenjeld berausgegeben bat
unter dem Zitel |, Die jchweizerijdhe Sitte der Fenjter- und
Wappenjdentung vom XV. bis XVIL Fabrbundert. Fn
diefem, auf grimdlichen Archivjtudien berubenden, immer nod
jebr lefenswerten Werte jchilderte er in Bjtlicher Weife den
oben fury dargeftellten Prozef vom Auj- und Aiedergang einer
Sitte.

7
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Wabrend fich diefer, an fich gang verjtandlidhe und natiicliche
Vorgang der zunehmenden Miadtung der alten Glasfdeiben
in unferem Lanbde abjpielte, batte das funjtverjtindigere Aus-
land bereits den Wert diefer originellen Kuniterzeugniije er-
tannt. Oer erjte betannte Fall, dafy jchweizerijdhe Glasgemdlde
in grogerer abl ins Ausland wanderten, jpielte fich in Fiivich
und mit Sutun von Fobann Cajpar Lavater ab. Als ibn der
tunjtfinnige Herzog Frany von Anbalt-Dejjau in den Jabren
1782 und 1783 mit jeiner Frau bejuchte, taufte er, wie eine
Notiz im Tagebuch der Firjtin bejagt, , alte gemalte Fenfter-
fcheiben®, Diefe, es jind im gangen 121 Stiid, fajt alle 3iirdye-
tifcher Herfunft, verwendete er zum Sdhmud feines Garten-
baufes, des jog. Gotifden Haujes, im Part von Woirlik. Dort
jfind jie vermutlid)y heute nod) 3u jeben.

®Gany Dbejonbdere Ausmae nabm Dder Rusverfauf an
Sdweigerjcheiben nach den napoleonijchen RKriegen in den
Hungerjabren nacdh 1814 an. Kunitbdndler und AUgenten aus
Qecutjchland durdbwanderten die Sdweiz bis in die binterjten
Taler und tauften den Viirgersleuten und Vauern die jum
Teil nod) in den alten BVukenfenitern eingejehten Sdilte oder
Wappen, wie man dieje Glasgemdlde damals nannte, um einen
billigen Preis ab. Wir baben genaue Kenntnis iiber die Erlebnijje
eines foldhen wanbernden Cintdufers, des Malers Jafob Nieter
aus Winterthur, der im Auftrag eines fitdbdeutjchen Fiirjten im
Jabre 1814 bdie gange Oftjdhweiz abjuchte und ecinige Beute
beimjchidte. Die betreffende Sammlung ift in der Swifden-
friegsyeit liquidiert wordent). Aoy beute aber ift im Sdlof u
Berchtesgaden Ddie jtattliche ©Sammlung 3u jeben, die Kinig
Marximilian 1I. von Vapern ur Ausjdhymiidung jeines roman-
tijhen Sdlofjes Hobenjdhwangau um 1830 batte gujammen-
taufen lajfen. €in trauriges Sdbidjal bat die Sdeiben getroffen,
Die Der preugifdye Hauptmann Albredht von Derfdhau ungefdabr
gleichzeitig mit Dem genannten Fatob Rieter in der Umgebung
von &t. Gallen und im Appenzellerland zujammengefudt batte.
Gie gingen nach feinem Tode 1824 an die neuen toniglichen
Mufeen in BVerlin iiber und bildeten eine Fierde des Sdlok-
mufeums. Am Ende des Jweiten Weltbrieges wurden jie in

1) P, Boejdy, liber eine Schweizerreife des Winterthurer Malers Jatob
Rieter, Angeiger fiir jhweizerifdhe Altertumstunde 1934, &. 39.
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cinem als bombenjidher geltenden Vunter von einer Granate
getroffen und volljtandig erjtort. Der grote Sammler in der
Oftfcbweis aber war der tunjtliebende Kaujmann Vincent in
KRonjtang. Seit etwa 1820 bradte er aus ojtfdweizerijchen
KRIbjtern und aus Privatbefik an die 500 Sdhweizerideiben
sufammen. Fbre Verjteigerung im JFabre 1891 war eine groje
SGenfation. Viele {dhdne Stiide tonnten dabei fiir die Schweiy
suriiderworben werden, {o 3. B. fiir das damals im Werden
begriffene ©dweizerijche Landesmujeum zablreidhe Glas-
gemdlde aus dem Fpflus im Kreuzgang des Frauentlofjters
Taniton, Arbeiten des Glasmalers ANitlaus Bluntjdli.

€in ¢ber befdhdmendes Beijpiel von Verjtandnislofigteit ift
Das Vorgeben der Stadt Babden, die im JFabre 1812 den Fenfjter-
jcbmuct ibres Tagjabungsfaales verduerte, die beriibmt ge-
wordenen Standesfdeiben von 1500 des Lutas Feiner, die
jdhonjten Vertreter fpdtgotijcher Glasmalerfunit, Sum Gliid
jind fie alle im ZLauf der leten Fabrzebnte wieder in bdie
Sdweiy zuriidgetebrt.

Aidht nur in Deutjchland interejjierte man fich fiir die farbi-
gen Sdweizerideiben; audy England, wo die Glasmalerei
jeit alter Jeit in bober Vliite jtebt, jtellte fidh als Kaufer der
billig 3u babenden Ware ein. Das erjtaunlichite BVeijpiel, das
jich ziemlidh genau verfolgen [djt, ijt folgendes. €in junger
reidher Englinder madhte auf jeiner {iblichen Sdhweiz-Ftalien-
Reije im JFabre 1815 einen Aufentbalt in Lugern. Von dort
jchidte er tiftenweije Glasjcheiben, vornehmlid) innerjchweizeri-
jcher, vor allem gugerijcher Herkunit, nad) Hauje in das vaterlidye
Sdlof Qoftell Priory in Portjbire. Aber erjt um die NMitte des
leiten JFabrbunderts wurden Ddiefe farbigen Sdyeiben ver-
wendet, um die Fenjter der Schlojtapelle, ANojtell Churdy, aus-
sufiillen. 489 Stiid, yum Leil [eider in fragmentarijdhem ober
befdhnittenem Fuftand, jind dort zu fehen und legen in fernem
Land Feugnis ab von {dweizerijcher Kunjtbetdtigung?).

2) P. Boefch, AUnzeiger fiir fdweizerifche Altertumstunde 1937, &. 1.
Cin tiberrafdhender Rejtbeftand von 291 Schweizerjdheiben, die der Verfaffer
erjft wdbrend bder Drudlegung im Mai 1954 in Aojtell Priory feftjtellen
tonnte, barrt nod) der genaueren Unterfudung und Verdffentlidung. Ein
erjter furzer BVeridht erjdbien in der Neuen Jiirder Jeitung vom 2. Juli 1954,
Ar, 1638.



Es {ind noch einige weitere englijche KRirchen betannt, in
welde die jujtindigen Grundbefiker ibre aus dem RKontinent
mitgebradten Sdhweizerfdeiben einbauen lieen. AUber nicht
nur KRircdhen baben in England den bunten Sdmud jdweizeri-
jcher Wappenjdeiben erbalten. s gehodrte yum guten Ton, in
ben {dblogartigen Sigen der vornehbmen Engldinder die Fenjter
per Hallen und Lreppenfluchten mit {honen Sdhweizerjcheiben
auszuftatten, wobei die Standes{deiben und martialijchen
PVannertrdger befonders beliebt waren. 1911 tam e¢ine derartige
Sammlung, die des verftorbenen Lord Sudeley auf Toddington
Cajtle, yur Verjteigerung: 200 Rummern weift der vom damali-
gen Direftor des Landesmujeums, Dr. Hans Lehmann, ver-
fagte Katalog auf. Andere, weniger umfangreidhe Sammlungen
ober eingelne Stiide tebrten in den folgenden JFabrzehnten aus
England in die Sdweiy uriid.

QAus dem Gefagten tonnte man den Shlufy zieben, als ob
jich in der Sdhweiy jelber vor 150 Fabren {iberbaupt niemand
um die KRabinettjdeiben getlimmert bdtte. Das war nicdht der
Fall. gn BVern jammelte Schulthei von WMWiilinen Verner-
jdheiben, in Fiivich der Dichter und Maler Iobann Wartin
Ufteri Juivcherfcheiben, die er aud mit gejdidter Hand zu
aeichnen und 3u malen wufte. Sein Fnterefje fiir dieje Kultur-
und KQunijtdofumente bewies er audy durch feine wertvollen
Aufzeidhnungen iiber die Glasgemdlde in Stein am Rbeind)
und in Wettingen?t). Aber nadh feinem Lode, 1827, wurde jeine
gange wertoolle Sammlung von rund 180 Stiict als wertlojer
y,Bafel’ ins Ausland verkauft und gelangte jchlieklich in das
jcblefijche Schlofy Grodiberg. Der Umfidht des erjten Landes-
mujeumsdirettors Heinrid) Angit ift es zu verdanten, daf 1894
Der noch vorhandene Bejtand von 119 Stiid fiir das Landes-
mujeum urii¢getauft werden fonnte, wo fie jegt den Grund-
jtoct der eingigartigen und {donjten Sammlung von {dhweizeri-
jdhen Glasgemdlden bilden. Von den Sdheiben der jteri-
Sammlung, die jdhon in den 50er Fabren verdupert worden
waten, famen 10 {dlieglid nady England und in das neue
Londoner Mujeum.

3) P. Boejd), Die Glasgemdlde in Stein am Rbein, Scdhaffbaujer Bei-
trage zur vaterland. Gejdichte, 27. Heft, 1950.

1) P. Boejch, Aotizen 3u den Glasgemadlden in Wettingen, Jeitjdrift fiir
jdhweizerifdhe Archdologie und Kunijtgefchichte 1952, &. 248.



Um die NMitte des 19. Jabrbunderts wurden in den grofen
Stadten des Auslands Kunjtgewerbemujeen gegriindet, die alle
Wert darauf legten, audy typifde Beifpiele der {dhweizerijchen
Glasmalertunit in ibren Vejtinden zu haben. Von den tonig-
lichen Qtufeen in BVerlin war jchon oben die RNede. Das Germani-
jche Aationalmujeum in Aiirnberg jdloy audy Glasgemdlde
jcbweizerifdher Hertunft in feinen Sammelbereid) ein. In Paris
tfonnten die Mujeen des Louvre und von Cluny dant Ver-
m.éid)tniﬁen wertoolle und befdeidenere Sdhyweizerfdyeiben
aeigen.

England wollte nidht juriidbleiben. Aach der Londoner
Weltausitellung von 1851 wurde ein Kunijtgewerbemujeum ins
Leben gerufen. BVei Anlaf des bundertiibrigen Jubildiums gab
Die Oireftion einen tleinen bebilderten Fiibrer ,, The History of
the Victoria & Albert Museum® beraus. ©eit 1857 befindet
es fich an der heutigen Stelle im Stadtviertel South KRenjing-
ton in der Adbe des Hydeparts. €s fiibrte daber jabrzehntelang
pen Aamen ,, South Kensington Museum®, ®ie Sunabme der
Sammlungen aller 2Art madyte jcblieilich einen grofen RNeubau
notwendig, zu dem der Grunditein am 17, Wdry 1399 gelegt
wurde. €s war die [elte grofere Feremonie, die von der alten
KRonigin Victoria durdhgefitbrt wurde. Sie dnderte aucdh den
Ramen des Haujes in , Victoria and Albert Museum®, 2Uber
erft 1909 fonnte Konig Edward VII. den Riefenbau erdffnen,
Deffen weige Marmor-Laterne, die eine Krone nachabmt, weit-
bin fidtbar ijt.

Schweizerijche Glasgemdlde zogen f{dhon 1855 in drei
Prachtseremplaren ein, die aus der ,Bernal Collection” ange-
tauft wurden. Aeben einer dem Samuel Sybold jugejdriebenen
Berner Wappenjdyeibe waren es die bodintereffante Rund-
jcheibe pon 1579 fiir Nenward Goldlin von Liefenau, Chor-
berrn von BVeromiinjter und Domtuftos zu Bajel, jigniert vom
Glasmaler Hans Sur in Bafel, die der Verfaffer in der Feit-
jebrift fiir jdhweizerijdhe Archdologie und Kunitgejchidhte 1953
ausfitbrlich befchreiben tonnte, und die fiiv die Junftgefdichte
Siiridhs widhtige Scheibe der Junjt um Kdambel von 1572, von
Der unten unter dem Meifter Fridly Burthart die Nede fein
wird. 1857 wurde eine Geridtsicheibe von Sdhaffbaujen aus
pem Jabre 1675 dazugetauft, die interejjant ift wegen des vom
Glasmaler gewdblten Mittelbildes, das Daniel vor ANebutad-



nezar darjtellt. m Fabre 1863 erfubr die Sammilung durdy den
Antauf von 10 Sdhweizerjcheiben einen erfreulichen Juwachs.
Qarunter befanden fidy audy 10 Stiide, die nachweisbar einjt yur
Sammlung von Jobann Wartin Ufteri gebdrt batten®). Sie
waren {dhon 18354 vom damaligen Bejiker von Schlol Grodig-
berg vertauft worden und durdh den Kunjtbandel nady England
gefommen. Dazu gebdren die undatierte Scheibe der Rirdye
RKRloten, die beiden Rundideibden von 1571 mit Darjtellungen
aur Grimdungsgejdidhte des Sdweizerbundes, 4 gleichjeitige
Ullianzwappenfdyeiben 3lircdherifcher Ehepaare von 1597 und
pret weitere Stitde aus dem 17. Fabrhundert. Von den 6 1ibri-
gen ummern, die jid) in der ©ammlung Ujteri nicht nad-
weifen laffen, wird eine Arbeit des Wintertburer Meifters
Jatob Weber II. unten bejprodhen werden. Eine Loggenburger-
jcheibe von 1646 ift vom Verfajjer bereits behandelt wordend),
eine gut erbaltene Sdheibe des Einfiedler Abtes Auguijtin Hof-
mannvon 1618 ergdnyt die bereits betannten Sdyeibenitiftungen
Dicjes AUbtes). Die iibrigen Stitde bejteben teils aus jugerijchen
Gragmenten, teils {ind es jonjt unbedeutende Sdeiben.

Als im Fabre 1865 in Paris die Sammlung Pourtales ver-
jteigert wurde, fonnte {idh das South Kenjington Mujeum 3wei
pradtoolle {pdtgotijdhe unbejdriftete Wappenjdeiben fidern,
pie erft viele Jabrzebnte {pdter von 9. Lehmann als Arbeiten
bes Flirdher Glasmalers Lutas Feiner gewlirdigt wurden.

Mertwiirdigerweife erwdbnt der fritbefte fchweizerijdhe
Hinweis auf Sdyweizerdeiben im South Kenjington MNujeum,
ein febr magerer Artitel in der Allgemeinen Schweizer Jeitung
vont 1878, nur eine eingige und erjt noch jtart geflidte VBauern-
jcheibe aus der Wertjtdatte Weil in Weefen, wie jekt Fejtgeftellt

%) P. Boefd), Die Glasgemdldejammlung von Fobann Martin Uijteri,
Beitfdrift fiir jdweizerijdhe Ardhdologie und Kunijtgejdhicdhte 1953, &. 107.
gn biefer Unterjuchung wird durch Vergleidhung eines Verjeidhnifjes bder
156 Qummern der Sammlung aus dem Fabr 1829 mit den 1894 fiir das
Soweizerijche Landesmufeum juriidgetauften und von JF. R. Rabn im
Ausitellungstatalog 1894 befchriebenen 119 Stiiden der Nadhweis geleijtet,
bafy Ujteri 179 Glasgemdlde befeffen baben muf.

6 ®ie ZFoggenburgerjdheiben, 75, Neujabrsblatt bdes Hiftor. Vereins
St. Gallen 1935, &. 59, Nv. 154,

) R. Henggeler, Jeitfchrift fiir {dweiz. Archdologie und Kunijtgefchichte
1947, &. 224,
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werden fann®). Die Kdmbelzunfticheibe und die Glivcher-
jcbeiben aus der Sammlung Ujteri bat der Vericbterjtatter
enfweder nicht ju Geficht befommen oder in ibrer Vedeutung
nicht beachtet.

gm Fabre 1900 wurde das nun umgetaufte Mufeum um
erftenmal durch ein Vermddbtnis von Henry Vaugban um
106 weitere Sdhweizerfcheiben bereichert, yu denen audy mebrere
Der unten 3zu erwdbnenden Biircdherfdeiben gebdrten. Objchon
pas Mufeum jekt fchon 39 Glasgemdlde [dweizerijcher Her-
tunft, jog. Domeftics (Rabinett{deiben), befafy, erwdbnte der
pamalige Direftor Lewis F. Day in feinem 1902 erfdhienenen
, Victoria and Albert Museum Handbooks: Stained Glass®im
dronologijchen Verzeichnis der ausgeijtellten Glasgemadlde nur
15 Stiide, wobei die beiden Lutas Jeiner-Sdheiben nody unbe-
jtimmt als {dweizerijch oder deutjch begeichnet waren., BVei der
Wiirdigung der ibm vorliegenden Glasbilder hob der KRenner
vor allem bdie technifche, handwertliche Vollendung bervor, die
nidt fibertroffen werden tonne. Jn der im Textteil unverdnder-
ten Qteuauflage von 1913, die nad) des Verfajfers Tobd erjchien,
fonnten im Verzeichnis auch wichtige ANeuerwerbungen aufge-
nommen twerbden, u, a. die von Fatob Forrer in Winterthur
jignierte Rundjdeibe von 1691, Das reprdfentativite Stii¢ war
pie 19006 aus dem {dweizerifjdhen Kunithandel erworbene
Sdeibe des beritten dargejtellten Hans Heinridh von Klingen-
berg, um 1520 von Ludwig Stilbart in Konjtany in die Herren-
jtube 3u Stein am Rbein geliefert?).

Den wertvolljten Fuwadys erbielt das Wujeum aber 1919
purch das Vermdcdbtnis von Fobn Pierpont Morgan Fur
Crinnerung an die englifcdh-ameritanijche Sujammenarbeit im
Criten Weltbrieg. Unter den 20 Rummern befinden fjich 9
Blirdherjcheiben pon gany bejonderer Qualitdt und bijtorijdhem
gnterefje; jie find zum grogeren eil fchon irgendwo verdffent-
licht worden, jollen aber alle unten nodmals gewiirdigt werden.
Unter den tibrigen jind bervorzubeben eine PB (PVeter Bod)
jignierte Stanbdesicheibe von Uri von 1579 und eine ISK
(Bojua Klein) jignierte Rundicheibe von 1624 der Vader und
Miiller von RNapperswil. Die meiften diefer {dhonen Stiide

) P. Boejdy, Die Glasmalerwertjtitte Weif in Weefen, Jeitfdrift fiir
jcbweizerijhe Archanlogie und Kunijtgejchichte 1945, &. 135.
9) P. Boejd), Die Glasgemdlde in Stein am Rbein, 1950, mit AL, 9.
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batte Pierpont Morgan nad) der Liquidation der Sammlung des
Pringen Friedrich Leopold von Preufen im Stadtjchlof Berlin
erworben. Da 1921 ein weiteres Bermdadtnis von $H. B. Murray
und 1934 ecines von <. Anjtey Guthrie dazu gefommen war,
in dem freilidy audy zablreiche QUrbeiten weiten Nanges ent-
balten waren, und da an der JAuftion der Sammlung Engel-
Gros 1923 3wei bejonders wertvolle Stiide, die Kyburgerjdeibe
Des QLufas Feiner und cine alte Stadtjdheibe von Vabden, er-
jteigert werden fonnten, bietet die Darftellung der dweizeri-
jchen KRabinettjdheiben in dDem 1936 erjchienenen , Guide to the
Collection of Stained Glass“ von ®ir. Bernard Radbam ein
viel volljtaindigeres Bild als die frithere Publitation von Lewis
Day. Diefer Fiibrer entbdlt auf den 64 Wildtafeln aucdy 7
Abbildbungen von Schweizerfcheiben, neben 5 Fiirdherjcheiben,
Die unten erwdbnt jind, eine der darafteriftijchen Rundjcheiben
pes WMichael Miller IV, von Sug und die HCG (Hans Cajpar
Gallati, Wil) fjignierte originelle Vauernfdeibe fiir Hans
Wendel Scherer und feine Frau von 1675%),

Als dem Verfajfer vor Zwei- Jabren das volljtdndige,
majdinengejchriebene Verzeichnis der jhweizerijhen Glas-
gemdlde von der Dirveftion der Keramifabteilung, Mr. €. 2.
Lane, in zuvorfommenditer Weife zur Verfiigung geftellt
wurde, ergab die Fdblung 170 Qummern. Damit ift die Samm-
[ung des Victoria und Albert Mujeums weitaus die grofte
Sammlung von Sdweizerjdeiben in auslindifden Lujeen.
Gm Berliner Sdloymujeum batten jich 75 Stiide befunden;
Das Germanifdye Nationalmufeum in Nduenberg weijt in jeinem
Ratalog von 1898 40 fichere AQummern auj. gn der Vejcdhreibung
der Sdhweizerjcdheiben im Musée du Louvre fonnte 8. Wart-
mann 1908 43 Glasgemdlde aufzdblen, wdbrend das Musée de
Cluny 68 Stiide vpon meift wenig bervorragender Qualitat
befitt. In den Vereinigten Staaten von Amerika 3dablt das
PVennjplvania Mujeum of Art in Pbhiladelpbia in jeinem ge-
drudten KRatalog von 1925 50 Sdhweizerfcheiben auf. Was die
Sammlung des Victoria und Albert Mujeums aber auferdem
ausgeichnet, ift die groge Sabl febr {dhdner und wertvoller
Stiicte. Daneben enthalt jie freilidh audy, wie das bei VBermddt-
nijffen privater Sammlungen bdaufig der Fall ift, audy viel

10) Die Toggenburgerjdeiben a.a.O. Ar. 183.
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Bweit- und Drittrangiges. Su jagen ift audy, daf fich unter den
176 Qummern auch 13 Sdlifffdheiben aus dem Bernbiet be-
findben.

Nach dem [weiten Welttrieg fiibrte die Direttion, Sir
Leigh Afbton, eine Aufjtellung der unglaublich reidhen Sdige
bes Mufeums nad) einem neuen Pringip durd). Jn den
jog. Primary Collections ift dbas Sdyonjte pom Sdhonen in
allen Gebieten des RKunitgewerbes gefchmadooll ausgeftellt.
Was die Glasmalerei betrifft: jrangdjijde, englijde, deutjche
und aud italienijde (aus Cortona) monumentale Stiide. Die
Schweizer Rabinett{dheiben waren darin in jebr bejcheidenem
Umfang vertreten mit vier Glasgemdlden: mit dem Kyburger
Wappen und jwei weiteren, dem Lukas Jeiner ugefdhriebenen
Wappenjdheiben (Abtifjiin Fraumiinjter und Can, Rud. von
Tobel), fowie mit einem nidt datierten Glasbild mit dem bl
Georg obne Wappen und Jnjcbrift, von dem nidht einmal
jicher ijt, ob es jdweizerijdhen oder fitddeutjchen Urfprungs ift.

AUlles anbere jcheint fiir die Study Collections beftimmt
au fein, die in ebenrdumen zu Forjchungszweden unterge-
bradht werden follen. Vei meinem Bejudh im Herbft 1952
waren fie 3. €. in den Scdhrdanten der Direttionsimmer auf-
geftapelt, 3. €. nodh in Kiften verpadt. Wabrend vor dDem RKrieg,
in den 30er Fabren jeder Vejucher die zablreichen Schweizer-
jcheiben in den Fenjtern ciner um einen Hof laufenden Galerie
aus der Ndbe betradhten tonnte und ein jchones Exemplar einer
jpdten Soggenburgericheibe von Hans Cajpar Gallati jogar
cleftrifch belichtet fand, muf man heute {dhon einen bejtimmten
Gorjdhungszwed baben, um audy die nicht ausgejtellten Scheiben
au ©ejidht zu betommen. Wenn das aber der Fall ijt, jo wird
cinem mit duBerjter Liebenswiirdigteit und Vereitwilligteit
alles bervorgebolt und gezeigt, was man 3u jeben wiinjdt.

Bergeichnis der Jiircherfheiben

Chronologifch nady Meijtern geordnet
mit Angabe der Fnventar- und Negativ-Nummern

Lufas Jeiner, gejt. um 1515; jiehe H. Lehmann, Lutas Jeiner und die jpdt-
gotifche Glasmalerei in Blivid), Witteilungen der AUntiquarijchen Gejelljdhaft
Blirich, 1920.
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€ 9-1923, Qeg. 53147. Grafidaft Kyburg, Slg. Trétaigne Ar. 13; Slg.
Engel-Gros ANr. 38; Lebmann Fafel I 1.

Cine intereffante Parallele zu diejem beriibmten Glasgemdlde ijt die
ebenfalls aus dem 15, Gabrbunbdert jtammende Wappenjdeibe der Stadt
Meersburg im dortigen Rathaus, Der Sdild in der Mitte wird ebenfalls
von einem wildben MWenjdhenpaar gebalten.

81-1865, Neg. 52592. Abtifjin Elijabeth von Wiffenburg, Fraumiinjter.
Slg. Cnourtales Lebmann Tafel IT 3.

82-1865, ANeg. 52593. Chorherr Rudolf von Tobel, Jurzad. Slg. Pour-
tales; Lebmann Zafel IT 4.

€ 42-1919, Qeg. 48015. , ber balthjer von Landenberg ritter”. Slg. Priny
Friedrich Leopold von Preufen; Pierpont Morgan Vermddtnis; NRadbam,
Guide pl. 52; Lehmann Tafel XIV 35,

€ 39-1919, Qeg. 48014, Hugo von Hobenlandenberg, Bijchof von Kon-
jftanz. Slg. Pring Friedrich Leopold von Preugen; Pierpont Morgan Ver-
machtnis; Lebmann FTafel XXI 56.

Die beiden [etern Stiide gehdrten einjt mit vier andern ,fiirbiindig
jdbonen Waapen” zum Schmud des Ritterfaals im Sdhlof su Wekiton, wo
Die Herren von VBreitenlandenberg von 1384—1520 die Geridhtsherrichaft inne
batten; . P. Gang, Anzeiger flir {dweiz. Altertumstunde, 1900, &. 110. Die
beiden Lanbdenbergideiben waren in der Ausjtellung , Jiividh 1351—1951
im RKunijtbaus zu feben.

Unbejtimmte Meifter

€ 10-1923, qNeg. 53148. Maria Magdalena (nach einer Jeidhnung von
Hans JFries) mtt Wappen ber Stadt Vaden. Radbam, Guide pI o

9062-1863, Neg. 54427. Madonna mit IJnjdrift ,Die Rildhen 311 Clotten”.
Bor 1550. urfprung[ld) Sammlung J. M. Ufteri. VBon Lebmann, Lugerner
Glasmalerei 2Abb. 140, obne Grund dem Lugerner Glasmaler Martin Mofer
sugewiefen, Farbige Abbildung in: Gejdidhte der Gemeinde Wallifellen, 1952,

Karl von Egeri, gejt. 1562.

043-1900, eg. 57797, 2Allianzwappenjcdheibe mit Fnjdrift ,Hanrid
graff, Sabina grimlin“., 3n Kartujce oben 1548. Jm Oberbild Gefdidte
von Marcus Curtius, Heinvidh Graf war des Rats in St. Gallen.

2302-1900, Qqeg. 57606. Wappenjdyeibe mit gepanzertem Sdildhalter
mit aufgejtiithtem Bweibdnder. Fnfcdrift: ,Jacob Gaudbenty BVlarer von War-
tenje. /1549%, Oberbild RKampfjzene: Reiter gegen Artillerie. Aus &t. Gallen.

€ 65-1919, Qeg. 48307. Stand Unterwalden 1551, Radham, Guide pl.
54, P, Gang, Das Portrdt eines Pannerberrn von Unterwalden (Nitlaus
Wirz), in Jubildumsfdrift fiiv Dr. Robert Durrer, 1928, Von H. Lebmann,
Lugerner Glasmalerei, Abb. 125, bem Lugerner Glasmaler Anton Sdyiterberg
sugemwiejen.

Unbeftimmie Weifter

€ 021-934, Neg. 74894. Wappenjdeibe fiir ,Heinridh Bodmer Statt-
jebrpber 31 %aben Anno 1554, Aeben dem Sdild ale Namenspatron Kaifer
Heinridh II. mit Sdhwert und RKirdhenmodell. Oberbild Trommler und
Pfeifer, — Der Stifter Hans Heinrid)y Bodmer geft. 1586.



T )
ol e
Der 31 /im Exgnen imdmgoh

,
1
i

Tells Apfeljdup

Rundicdheibe pon Hans Heinridh BVan



79

€ 91-1934, Aeg. 74893, Fn die Wappenjdyeibe des , Cajpar Aptt ju Sanct
Blajie 1557 jind oben als Flidjtiicte Wappen und Namen von Fwei Jlirchern
eingefetst: , petrus jimler (Bregel) und ,ivannes fry“ (Stier).

€ 103-1934, QNeg. 74904. Wappenjdeibe fir , Heinrich Damur BViirger
au Chur, 1564“. Fm Oberbild jieben Mdnner lejend und {dreibend an einem
langen Tifch. Gumweifung an eine Flircher Werkjtatt nur vermutungsweije.
Stammt aus Slg. Schlop Mainberg, Auttionstat, Rud. Lepte, BVerlin 29. X.
1901 e, 71 mit Abb. Dort links oben noch Flidjtid (jdhwarze Toggenb.
Dogge auf gelb), bier erfetst dburch Fnterieur, entfprechend dem Jwidel rechts.

gos MWurer (1530—1580)

€ 58-1919 bie im Fiirdher Tajdenbudy 1954, S. 38 mit Abb. bejcdhriebene
Rundideibe der Obervogtei Laufen von 1571 mit ben Wappen ter 6 Gemein-
ben, aus dem Sdiienbaus in Fiirich.

Fridly Burkbart (1536—1572)

2211-1855, Qeg. 65726, Funft jum RKdmbel 1572 mit 46 Fiinfter-
wappen, figniert f, Hobe und Breite 48,26 cm. 1855 aus der Bernal Collec-
tion getauft. Vejdyreibung mit Abb. von P. Boefd) in Aeue Flircher Feitung
19. IV. 1952 jum Geddjelduten. Kopie von Glasmaler F. Dold im Befi der
Kdmbelzunft.

gn reidber Umrabmung mit {chweren, mit Jierat liberladenen Sdulen
ijt im ittelbild ein jugendlicher KRambelzlinfter als Kamelreiter (die englijdye
Bejchreibung nennt ibn ,an Indian mounted on a camel”) dargeftellt mit
wallendem Mantel, federgefchmiidter Wiike, bewebrt mit Schwert ur Linfen
und einer jpielerifchen Halbarte in der redhten Hand, Das Kamel, das Funft-
jpmbol, von dem bdie angejebene Junft der Kdambel ibren Namen bherleitet,
ijt gang naturgetreu gemalt: frdftigen Scrittes, allerdings nidht im Paj,
jcbreitet es durd) die angebeutete Landidhaft; es bat fich aber eine bunte
Sdhabrade mit Botteln, Saum und Jiigel und einen Federbaujd) zwifden
den Obren gefallen laffen miifjen. Ilber bem Mittelbild ijt die {ibliche Wappen-
ppramide mit der Jabrzabl 1572 angebradht und zu beiden Seiten der freu-
berzige vaterldndifche Sprudh bingemalt: ,Die Gmeinen Fiinffter (ufer)
welt / Hand fich Allhie uo fammen gfelt / Als die mitt Truw und Einigteit /
Wennd zammen jton in Lieb und Leid /| Der Triiw Lieb Gott mit {iner hand
/€rhalte uns in Statt und Land®. Auf allen vier Seiten find 46 Wappden
per Fiinfter mit iibergefchriebenem ANamen angeordnet, eine wichtige Quelle
fir die biirgerliche Heraldit Biiridhs. Der Glasmaler bat feine Signatur §
awifchen den beiden {drdggeftellten Jiirich-Sdilden aufgemalt., Der bisbher
wenig beacbtete Fridly Burthart war durd) jeine Frau Regina Nurer ein
Sdwager des vielfeitigen, etwas dlteren Jos Murer. Die gleidhe Signatur,
lange faljdy gedeutet als ®Daniel Forrer, findet jich auch auf der im Sdhweize-
tifchen Landesmufjeum befindlichen Sdeibe mit bem Bilde Heinrich Vullingers
nach dem Holzjchnitt von Tobias Stimmer. ANach den AUngaben der 3iircheri-
jhen Sedelmeijterredhnung lieferte Fridly Burthart 1564 /65 mebrmals fiir
pen Nat Wappen, d. h. Stanbesidheiben in das Depot. Im Todesjabr 1572
jtiftete er mit feinen Vriidbern Anthoni und Hans Rudolff eine Bildbjdeibe
mit Darjtellung des Schwurs der drei Cingenoffen; fie befindet {id) in der



in der Cinleitung erwdbnten Sammlung im Gotijdhen Haus ju Worlik, —
David Hefy berichtet in jeiner 1818 erjchienenen BVadenfabrt, er babe vor weni-
gen Jabren in Paris an einer Ede des Kreuzgangs ,Aux petits Augustins®
eine gemalte Glasjcdheibe mit bem Wappen der aiircherifchen Junft um Kambel
(Rameel) gejeben. €s ijt nicdht ausgefdlojfen, dap das unjere Sdeibe von
1572 war, die inzwifden den Weg in das Londoner Mujeum gefunden bat.

Hans Heinridh Ban (1536 — um 1582), Sobn tes Ulrich BVan IL.

Bwei Rundjcdeiben (Durchmefjjer 19,685 ¢m) aus der Sammlung F. N,
Ujteri. Genau entipredhende Gegenitiide, vielleiht aus dem Sdiienbaus
in Bliridh, (j. Slircdher Tajdhenbuch 1954, &. 38), bas eine mit der Jabrzabl 1571.

9048-1863, qeg. 57611, Auf gerolltem Scbriftband ,Heinridh Ban“ und
yHans Fac. Bur, dagwijdhen der gevierte Wappen|dild. Hauptbild Riltli-
jcbwour, im Hintergrund 1571, flantiert von baroden Gebdlttrigern. Auf
%o[lwetttafel oben der SRetmiprud) »Dij %rad)t pe fromen angjt o leid /
die dry fdwilirend ein Hertten €id / den MWutwill wolten jy vertriben | In
frpem ftand vnd wdfen bliben /. 1315.“ Der blaue Hintergrund ijt mit Schmelz-
farbe eraielt, vgl. unjere Abbildbung &. 72/73.

9049 1863, Neg. 57625. Jn gleidher Anordbnung ,Foadim Lodyman“
und |, Rudidh Qntt“ Hauptbild Tells Apfeljhup mit Sprudy: ,Oudy die
Landtudgt Jn vnjer Lande / Sold) thivany hand pnderjtanden / An wilhelm
thall 3t wider Orxe{;en / Der 3u {im Eignen tind mijt jcdhiegen 1314“, vgl.
unfere Abbildbung &. 74/75'").

Joft Ammann (1539—1591)

€ 46-1919, Neg. 48308, Rundfdeibe, Durdymeffer 25,4 cm. Sie befand fich
einft in der Sammlung des Pringen Friedrich Leopold von Preupen. Dar-
jtellung von Chrijftus mit der Samariterin am JFatobsbrunnen, umrabmt von
Lorbeertrany. Unten das Wappen und auf Rollband ju beiden Seiten: , IOST.
AMMAN VO ZVRICH 1572, $Hodbit interefjantes Wert aus jeiner Alirnber-
ger Beit, {ofern es edt ift. Die Jweifel darvan ftitgen fich auf die Art der Farb-
und Glasverwendung und auf die fiir die Feit von 1572 auffallende Sdlantheit
der Figuren.

Hans Peter Niiter (1550—1610)

€ 41-1919, QNeg. 52496. Runde (Durchmefjer 48,885 cm) AUmterjdyeibe
von JBliridh 1585, jigniert HPR. 2bb, bei Radham, Guide pl. 56 2.

Ritlaus Bluntjbli, geft. 1605

2301-1919, ANeg. 57621. Aus drei unbefchrifteten Fragmenten jujammen-
gefeit. Das Mittelitiid, eine Kednung Mariae, bat Abnlicheeit mit Arbeiten
QNitlaus Bluntfchlis.

Unbejtimmter Meifter, vielleidht ANitlaus BVluntjdbli.

€ 63-1919, ANeg. 37991. Rundfdeibe (Durdhmeffer 45,72 cm) des Geridhts
au Wetifon 1586. Jm Wittelbild auf und in Wolten die Geredhtigteit mit
flatterndbem $Haar und verbundenen 2Augen, in der Redten ein Schwert,

11) Jiber weitere 3u diefem patriotijhen Rundideibenyptius gebdrende
Gtiide . uirdher Tafdenbuch 1954, &. 38.
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in der Linten die Waage haltend. Ju ibrer Rechten {dhauen aus den Wolten
per Papjt und der Kaifer, beide mit Scdhwert, yur Linten drei gefronte Fiirjten,
einer mit Syepter und Neidhsapfel'?). Darunter auf Nollwerttafel , 1586
und der Sprudy: , Gott hat mit gen das {dhwert in dDhand / Damitt Dem Rachten
gniig befdhed) / die pugen mir Dborumb verband / dba weder miett nodh) gab
anjedy. / €in Ehrjam Gricdht i Weidon“, Im Rund, getrennt durd) Re-
naifjance-Ornamente bdie Wappen und ANamen fo[genber 10 Richter: 1.
Antoni Wdber Gridbtsherr; 2. Hans Hitrkell Weypbell; 3. Forg Miiller; 4.
Rlin Facob Wdber; 5. Facob Wolf; 6. Jacob Miiller; 7. Hans Wdber; 8.
Heinrich Hiirgell; 9. Forg BVadyofen; 10. Hans Lutenfchladyer. Auper ANr. 4, 7
und 9 erjdheinen alle in den Aften jener JFabre. Antoni Weber in Wolfers-
baujen-Wesiton war feit 1573 bis 1599 jedes zweite Jabr Gerichtsherr ju
Wesiton. Am 14. November 1582 war Junter Veat Hirzel als Mit-Gerichts-
berr im Schlog Wetiton aufgezogen. 2Alle Wabridheinlichteit fpricht dafiir,
Dap diefe NRundjcheibe pon 1586 Beat Hirzel von den genannten Scheiben-
jtiftern gejchentt worden ift'?). Fn dem von P. Gany (KRunjtgegenjtinde und
ntiquitdten, ebemals im Sdlofje yu Wetkiton, AUnzeiger fiir jchweiz. Alter-
tumstunde 1900, &. 110) verdffentlichten Verzeichnis von 1708 ijt die Rund-
jcbeibe pon 1586 nicht erwdbnt; fie ftammt alfo nidht aus bem Shlof Wehiton.
Cine RKopie bdiefer Rundideibe von Glasmaler F. Dold befindet fidh im
Gemeindebaus Wekiton, vgl. nebenjtehende Abbildung.

Chriftoph Wurer (1558—1614)

€ 38-1919, QNeg. 52495. Rundfdeibe (Durdymeffjer 47 cm) der Herrjdaft
Griiningen von 1587 mit ben Wappenjdilden der Amtsinhaber und der zum
Amt Griningen gebdrenden Dirfer, Hife und Burgen. Farbige Abbildung
im Schweizer Archiv fiir Heraldit 1934 mit Text von P. Gany. Fitelbild im
Biirdber Tafdenbudy 1947.

€ 86- 1934, Neg. 74889. Bildjcheibe (32,38 : 22,5 cm) fiir ,Hans Rudolf
Wagman 5u Blirich / Dijer Fnth Der 4 Ortten .‘g’)ouptman Des [ wirdigen
®Gokbus 3 Sanct Gallen / 1589.% Darftellung von Sauls Tod, mit Vierzeiler:
,&oul was ein Kiing in Psrael / gefalbet durch den @amue{ / €r Dedt nit
was im Gott gebott /| Des tam er 3letjt in jolde nott.” Der Stifter war jdirm-
prtifcher Hauptmann des Stiftes St. Gallen zu Wil 1588—1590 und 1604—
1600; geft. 1611. BVgl. Sunftjcheibe von 1605 und Rif von 1601 in ,, Schweizer
Journal® 1953 Novemberbheft.

Bier Wappenjdeiben im Format 35,56 : 25,8 cm aus dem Fabr 1597
gebbren einer gemeinfamen Stiftung an und weifen bdie gleiche Kompofition
mit 2—3 Wappenjdilden auf. Die Juweifung an Chrijftoph Murer ijt dDurd)
die eingerifite Signatur CMV (Z) auf der erjten bdiefer Sdeiben gefichert,
Cie ftammen alle aus der Sammlung von F. M. Ujteri.

12) ®as gleiche Motiv finbet fich auf einer Scheibe des Andreas Hir von
1562 (im ©LM™, Pbot. 110406) und auf einem Sdeibenril von Lobias Stim-
mer, Thone ANr. 62, Abdb. 42 (um 1562/3). gm Auttionstatalog Bojfard
5. VIL. 1910 alg v, 2630 ein Siircher Scheibenrify (leiber obne Abb.) : Fuijtitia
unter Bogenjtellung, 3u beiden Seiten allegorifdhe Figuren, darunter vier
Halbfiguren, Papit, Kaijer, Kinig und Kurfiirjt verbildlichend.

13) 1lber bdie @erzcbtsberren von Wekiton {. §. Meier, Gefdyichte der
Gemeinde Weskiton, 1881, &. 103ff.



9051-1863, ANeg. 71114, ,Anderas Schmid Vnnd [/ Beaterir Noiijtin Sin /
Chegemabel. A.D. 1597, gn den Jwideln die Gejdicdhte vom reicdhen MWann
und Lazarus.

90052-1863, QNeg. 57607. ,,Fobans Ejcher des Naths vnd der / Jitt Sedel-
meijter Der Statt Fiividh / ond F. Frena Wirgin ond F. Anna Meijin Sine
Cgemabel. AD. 1597, Fn den Jwideln Mustetiere 3u Fuf und zu Pferd.

0054-1863, Neg. 57614, ,Hanns Heinridh von Sconaw | Diger Jptt
PBogtt der Herrjchaft /| Griffenjee vnd Elgbeta Schmidin / Sine Egemabel.
A.D. 1597“. JIn den Bwideln Landfdaftsbildcdhen. Radham, Guide pl. 55.

0053-1863, Aeg. 57609. , Fobannes KRamblin, des Naths und | Sethel-
meijter Loblr. Statt Jiirridh und / Fr. Rdgula Holgbalbin fein Ehegemabl /
AUnno 1597“. Fn den beiden Oberbildern Gejchichten von Fofia, Konig von
Fuda, Diefe Sdheibe weijt eine etwas andere Scrift auf als die librigen drei. —
Der Stifter erfheint audh als Junftmeijter der Gerwer-Gunft auf einem Nif
von 1601 und auf der Sdeibe des Fofias MWurer von 1605; {. ,Sdweizer
Fournal“ 1953 Aovemberbeft, mit Abb.

gofias Murer (1564—1630) .

€ 102-1934, Neg. 74903. Vieredige Amterfdeibe von Biirich 1602, figniert
IM. Qus Gammlung Lord Subdelep, Auttionstatalog Helbing (Lebmann)
. 38 mit Abb, Phot. SLIN 10593.

€ 89-1934, Neg. 74924, Sdheibe der unft yum Widder aus dem Fiinfte-
Bptlus von 1605; §. P. Boejd), Die Flirdher Funftjdheiben von 1605 im
,Sdweizer Fournal“ 1953 Marzbeft, mit 9 Abb, Dieje Scheibe wurde 1909
als ANr, 698 der Sammlungen Huber und Angit verjteigert. Phot. SLIN 8024.
Durd) das Vermdchinis Anjtey Gutbrie tam fie 1934 ins Victoria und Albert
Mujeum. Die nicht jignierte Scheibe |, Der Mezger Junfft gum / Wider 1605
seigt liber ben beiden {drdggejtellten Sunftwappen den Biiridh-Sdild, dariiber
in der Mitte als Monatsbild dben ,BRACHMONAT® mit dem Jeichen des
Krebfes. In dem mit gelbem Strob bededten Stall meltt eine Vduerin eine
Kub, eine andere {dhaut aus einem Fenjter berunter, der Bauer arbeitet
draufen am Butterfaf, binter ibm ijt Butter und RKadfe aufgefchichtet; im
Hintergrund ift der Heuet mit feinen mannigfaltigen BVejdadftigungen minia-
turbaft gemalt. Bon den 16 einrabmenden Wdppchen der Junftmeijter und
Swoblfer ijft basjenige des BViirgermeifters Heinrid) Brdam durd) Stellung und
Qusfitbrung ausgezeichnet.

2308-1900, Qeg. 57615, Allianywappenjcheibe fiir ,Hans Hartman Ejder
/ bifjer Feit Bligherr der [/ Statt Fuvich.ond / Anna von Eham /[ 1608“.
Gigniert IM. Das Oberbild mit pfliigenden BVauern {dheint, weil unpajjend,
nicht jugebdrig. VBom gleidhen Ehepaar befand {idh einft im Sdlof Wekiton
eine Sdheibe von 1598 (f. P. Gany im ASA 1900, &. 110).

2268-1900, Neg. 57627. Runbde (Durdymefjer 21,5 cm) Wappenfdeibe fiir
yoeintich Gefjner / 1608“, Das gevierte Wappen ift nidht jugebovrig.

Drei Alliangwappenjcdheiben einer gemeinfamen BVefjtellung von 1616 von
Edaffbaufjer Ehepaaren, zwei davon figniert IM. 41 : 31,73 cm 14),

14) Gn der Sammlung M. F. Aplé (Autt. Kat. vom 21, II1. 1905) befand
jich als AN, 58 (mit AbD.) eine vierte, dbnlicdhe, IM. jignierte Allianz-Wappen-
jcheibe von 1616 fiir Franciscus Fiegler und jeine 2 Frauen (v. Waldtird) und

Peper).
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536-1907, Jeg. 45426, ,Hans FJm Thurn au Tayngen ond / Alttiden
Pannerberr ond befy Naths 311 / Sdaffbufen Fr. Margretha Stoderin / 3u
Aitbforen fepn Cegmabel. 1616“. Signiert IM. Seitlidh die allegorijchen
Figuren RHETORICA und MVSICA.

535-1907, Neg. 45425. ,Benadict Im Surn zu Alttidon / Fr. Maria
Bollidofferin Gott gnad ir |/ Fr. Ellifabeth Pettronella Effingerin / von
Wilded fiene Eegmabel 1616“, Signiert IM. Auf den Seiten Pojaune blajende
Engel.

534-1907, ANeg. K 615, [ Hanns Ludwig PVeper / ond Fr. Cathbarina
Bollidofferin, fein / Cebgmabel 1616, Flanfiert lints von SPES, redts
Flidjtiide,

531-1907, ANeg. K 938. Wappenjdeibe fiir ,Joban WVert{dhinger bdes
Rabts |/ 3u Biirich ond Landtvogtt / des Oberen dd Nideren Turgduws /
1617,

Unbeftimmbares Flidijtiid

€ 61-1919, Neg. 48295, Vild: zwei MWdnner jdwdren Freundjdaft. Aus
pem Beginn des 17. Jabrbunderts. Dazu pat nidht die, wie es jcheint, ge-
faljcbte Injcbrift ,,H. Dietbelm Noft Burgermeijt. . .« Biirgermeijter Diethelm
Roeijt jtard 1544,

Winterthurer Weifter, am ebeften Tobias Erbart

2269-1900, Neg. 57626. Rundideibe (Durchmefjer 22,2 cm) mtt Halbartier

neben dbem Wappenjdild fiir ,,u[tld) Meier Glafer Burger / 31t Winterthur,
fnno / 1604“, Siebe die bei der folgenden Aummer erwdbnte Publitation.

Chriftoph Kaufmann, Winterthur (1588—1636)

€ 39-1928, Neg. 59602. 36,83 : 33 cm. Diefe Stadtjdheibe Winterthur
ijt im utt. Kat. Helbing vom 19. V. 1913 (&lg. Max Guggenbheim, MWemmin-
gen) als A, 275 (mit 2AbLDL.) aufgefiibrt. Dieje Scbeibe ift weder bejdyriftet
noch datiert nody figniert. Aber die beiden traditionellen wilden Mdnner ur
Seite des Stadtwappens zeigen eine jo unverfennbare Abhnlicheeit mit feiner
CK f{ignierten Stadt{cheibe von 1620, daf die Juweijung an Chrijtoph Kauf-
mann gejichert ijt. Flir die @atierung ijt fcheinbar entjcheidend, dafy unter
dem Stadtwappen das Hegner-Wappen angebracht ift; Hans Ulrich Hegner
(1594—1665) war von 1635 bis ju feinem Tode Schultheify. Aun mufp aber
fejtgeftellt werden, dafy von der Helmyier dDes Hegner-Wappens nur die Krone
su feben ijt, nicht aber das cdharatterijtijdhe Kleinod (geredter Arm mit Mekger-
beil). Das beweift, daf diefes Hegner-Wappen neuerer Erjap ift an Stelle
eines verlorengegangenen Wappens eines Sdultheifen aus den 20er Fabren,
Das hochite Amt hatten inne, immer jedes Fabr wedfelnd, von 1613 bis 1635
Fatob Steiner und von 1618 bis 1634 Ulrich Hettlinger. — lber dben Glasmaler
. V. Boejch, Die Winterthurer Glasmaler und ibr Wert, Njbl. Stadtbiblio-
thet Winterthur 1955,

Hans Jatob Riifcheler I. (1583—10654)

9056-1863, Qeg. 55622. Wappenfdeibe fiir ,,Hans mubolf Siichher=/
Criter Qanbvogt ber Frepberjhafft / Sar. Hans Cafper Hiiber= | Erfter vogt
3 Pfin, 1620“ Aus Sammlung J. M. Ujteri.



€ 109-1934, Neg. 74910. Gegenitiid zur porigen ARummer. Wappen-
fcheibe fiir ,,@ans Jacob Ejcher Altter / Hans Clinradt Hendbegger. der / ot
Bogt der Herrjichafft Negen= /jperg. Anno. 1620.“

9061-1863, qeg. 52658. Bildjdheibe fiir ,Hans Petter Lodyman Def
Regements ond |/ Beftelter Wundarkt der Statt Fiivich ond / F. Magdalena
Wirttin {yn Ebgemabel, 1631%, Abb, 143 in KQunitdentmadler Biirich, Stadt I1.
angeblid) aus J. €. Lavaters Kunjtjammlung, aber 79. AjbLl. Waifenbaus 1916
nicdt erwdbnt; ftammt ficher aus Sammlung F. M. Ujteri. Das BVild jtellt den
Surmbau 3u Babel dar, dariiber Vierzeiler: |, Das Volt mit Nemrot Gott
nit traut / fieng an ein hoben Shurn vnd baut / Deshalb der Herr ver wirt
it fprach / zer jtraits in alle Land darnady®. Die Verfe jtammen von Fohann
Fifdhart und fteben in der {og. Stimmer-Bibel von 1570; das zugebdrige
Bild Tobias Stimmers bat 9. F. Niijdheler ftart gedndert.

€ 110-1934, QNeg. 74911. Wappenfdeibe fiir ,Hans Cajper Wajer Def
Raths ond [ Hauptman Vber Ein der 4 Frey Fabnen /| Der Statt Fiirich vnd
Der Gt Ober Vogt | ber Herrjchafft Wynfelden ouch befy / felben Quartiers
Hauptman. / 1640“, Kriegerijhe Trophden zu beiden Seiten der Fnjdrift-
tafel. 3m Oberbild Bejbiefung einer Stadt mit Berittenen im Vordergrund.
BVom gleidhen Stifter {ind nody zwei weitere gany dbnliche Sdeiben bekannt,
pie eine ebenfalls pon 1640 in dber ebemals Haffterjdhen Sammlung in Wein-
feldben (Weinfelder Heimatbldtter ANr. 69, 22.111. 1954, ANr. 7 mit 2AbL.), bei
der Der urfpriinglidhe obere Zeil durd eine Darjtellung von Tells Apfeljchuf
erfetit ijt, und eine anbdere von 1645 (Phot. SLM 38461).

2303-1900, ANeg. 57629. Wappenjdeibe fiir ,F. Gedrg Foadim Jolidoffer
/ Bon vnd 3 Alten Rlingen. / Herr 3u Ottlif Haugen, / Anno 1643.

170-1906, ANeg. 57632, Standesideibe ,Die Statt Jiirich” in fchlechter
usfiibrung. Swlfcf)en pen Standes{childen ,,Sampt ibren Vogtepen 1644“;
es find aber feine YAmterwappen vorhanden.

Jatob Weber I1., Winterthur (1637—1685)

90060—1863, Qeg. 57637, AUllegorifche Vildjcheibe fiir ,Herr: Fobann
Ruodolpf Hoff= /man. Wobl BVejteter (sic!) Leiith= /en Ampt in Reicdhs
Hoff Rofch /ach. Anno 1670“. Abb. 7 im Rorjdhacher Neujabrsblatt 1954 | Alte
Wappenfjdeiben aus Rorjdhach und Umgebung”. Der Winterthurer Glasmaler,
per eine befondere Vorliebe fiir Spriiche und Allegorien batte, bat auf diefer
nicht jignierten Sdeibe das Thema ,Respice finem* (Bedente das Enbde!)
veranfchaulicht. Hinter einem Zijdh mit Lefepult jitst jinnend ein Mann mit
Halstraufe und hobem Filzbut, Ju feiner Rechten rvedet ein Engel auf ihn
ein, jur Linten judt eine ®ame von Welt ibn fiir fid) ju gewinnen. Vor dem
Tifch, auf dem Geld und andere Gegenftinde liegen, drduen der Tod mit
Pfeil und BVogen und der Teufel mit einem Flammenjdhwert. Darunter it
3u dem Sprud , Inferi cruciant” (Hollenqualen) das Fegefeuer mit einer
jcbeuglichen, den Racdhen weit dffnenden Beftie gemalt., Sur Seite der Fn-
jebrifttafel jteben die allegorifdhen Figuren von Glaube und Hofinung, denen
ber Spruch oben entfpricht: ,Fides et Spes mea in Christo”. Darunter im
Woltentrany Gottvater mit dem mabnenden Sprud , Deus omnia videt”
(Gott jiebt alles). Auffdllig ijt, Lafy auf diefer ,Wappenfdeibe” das Wappen
bes Gtifters aus dem angefebenen Rorfchachergefchlecht nicht angebradt ijt.
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Hans Wilhelm Wolf (1638—1710)

9055—1863, Aeg. K 937. 35,56 : 26 cm. Jn flaffijdher Sdaulenumrabmung
(Zostanijche Sdaulen) mit dorijchem Architrav (Metopen und ZFriglypben)
jind auf ovalen Sdildben von eigenartiger Form unter Verwendung von
Farben die Wappen angebradt von ,Fobann Conrad Heidegger defy / Nabts
pnd Statthalter Fohann Baltajer / Aeberbart defy Rabts vnd Funfjtmeijter /
digmoblen Ober Vogt 31t BVonjtetten, Stal= /lien, Wettenfchweil vnd der
Enbden. 1675“, H. W. QDo[f batte jchon in den 60erFabren und 1670 Sdyeiben
von dbnlicher Elajjiziftijcher Haltung verfertigt; vier weitere von 1679 /80 in
Grifaille befinden fidh im SLM Raum 43.

Jatob Forrver, Winterthur (1660-—1719)

920—1907, Neg. 57805. Runde (Durchmefjer 17,78 ¢m) Alliangwappen-
jcheibe fiir ,, Fobannes Engeli Miiller von /| Sdhvnenberg Fr: Anna Vogdt /
jein Ehegemadyel”. Swifden den Sdhilden , 16914, Signiert Forr = Fatob
Gorrer. — GSchdnenberg an der Thur gebhdrt jur RKirdgemeinde Sulgen
(Rt. Thurgau). Jm dortigen Ehebuch findet fidh unter dem 24, Ottober 1682
folgende Cintragung: ,Jobannes Engeli des Job. Engeli ju Schvnenberg
ebelicher Sobn, und Anna Vogtin, Miillerin zu Giittingen.”

Mit Fug und Recht darf au den Jiircherfdheiben im weiteren Sinn aud
eine Wappenjdeibe (€ 106-1934, Neg. 74907) geredhnet werben, welde die
Qufjchrift tragt ,M. IOHANNES. /AQVIVALLINUS. /| RIP. DANVS.
ANNO 1609, Der Stifter ift der in Ribe (daber RNipenjis) geborene Ddine
Hans Wandal (Wan = aqua; dal = vallis), jpdter Bijchof in BViborg, gejt. 1641.
Geit 1607 bielt er fidh fieben Jabre lang im JAusland auf, promovierte in
Stragburg und bereifte audy die Sdhweiy (Freundlidhe Austunft, durch Ver-
mittlung von Herrn Staatsarchivar Dr. 2A. Largiader, von Herrn Dr. Holger
Hielholt, Reichsardyiv, Kopenbagen). Die Sdeibe ijt ganz im Murerichen
Stil gebalten. Lints der JInjdrifttafel jikt dDie ASTRONOMIA mit Globus
und Sertant, rechts die PICTVRA mit Palette und Pinfel, 1iber dem Wappen
ijt eine Kartufdhe angebracht mit dem Vialmiprudy ,DEVS ISRAEL IPSE /
DABT VIRTVTEM ET/FORTITVDINM 9Pj.59 / VIL.“ gn den Ober-
bildern rechts Chrijtus mit 5 JFiingern, lints Vertreibung von Adam und Eva
aus dem Paradies, wie auf der Feidhnung Chrijtoph Murers von 1588 (im
Sdweizerijhen Landesmujeum) und auf dem Glasgemdlde aus RNathaufen
(Ar. 4 des Bptlus) von 1595 im Musée Ariana in Genf. Beziebungen des
Glasmalers bdiefer Sdyeibe, vielleicht Bartholomdaus II. Lingg in Straiburg,
dem Freund Chriftoph Murers, zu Jiirich werden audy belegt durch einen
fragmentarijdhen Scheibentify in der Grapbifdhen Sammlung der Fentral-
bibliothet Bririch (Ratalog ANr. 87; Pbototopie). Es ijft nur dbie recdhte Seite
erbalten mit bem Wappen und den wei Infdriften, die mit denen auf der
Sdyeibe tibereinjtimmen; der Feichner hat feb[er[os DABIT und FORTITV-
DINEM gejchrieben.



	Die Zürcherscheiben im Victoria und Albert Museum in London

